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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schulpſatz Rr. 5.

Merſeburg

Jnſertivnspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

er Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadt und LTand.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.
e 95.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zub

Donnerſtag den 22. April. 1886
nrwvwaeooocn]uhuouch*ringerſohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten-Aunahme bis 10 Uhr Vormittags.
—-—-m2

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 1. Januar bis ultimo

März er. ſind bei der hieſigen Pfennig-Spar-
kaſſe 271 Mk. neu belegt und 19 Stück Ein-
lagebücher neu ausgefertigt worden.

Jndem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen,
empfehlen wir unſerer Einwohnerſchaft die Be
nutzung der Pfennig Sparkaſſe auf das Dringendſte.

Merſeburg, den 18. April 1886.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutes

zu Körbisdorf iſt die Lungenſeuche ausgebrochen.
Frankleben, den 19. April 1886.

Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 21. April.
Zur Kennzeichnung der Sozialdemo-

kratie.
Der revolutionäre Geiſt, welcher die Führer

und Aufwiegler der Socialdemokratie beherrſcht,
iſt bei der letzten Socialiſtendebatte wieder deut
lich zum Vorſchein gekommen. Fürſt Bismarck
hat ſeinerſeits die Hauptſtelle in der Rede Be
bels an den Pranger geſtellt, worin derſelbe aus-
führte, daß „die Monarchie getroffen werden
würde wenn man in Deutſchland die Mittel
anwendete, welche in Rußland üblich ſind, und

ſo ſagte Bebel weiter „jch ſtehe nicht an,
daß ich in dieſem Falle einer der Erſten wäre,
der dazu die Hand böre, wenn die Zuſtände hier
ſo wären.“

Dieſe offene Ankündigung revolutionärer Ab-
ſichten iſt zwar von Bebel zu verwiſchen und zu
beſchönigen verſucht worden, aber trotz alle
dem bleibt dieſer Punkt in dem Programm der
Socialdemokratie beſtehen, und nicht erſt ſeit
heute. Jn der Sitzung vom 6. März 1880 ſagte
der Socialdemokrat Vahlteich:

„Wir können hier nicht eine Verſicherung geben,
daß wir niemals Revolution machen wollen,

je nachdem die Dinge ſichentwickeln,
werden wir handeln, wie es nach Zeit
und Umſtänden uns das Beſte ſcheint.“

Freilich gab dieſer Herr in derſelben Sitzung
vom 6. März 1880 die beruhigende Verſicherung,
daß nach ſeiner Meinung Revolutionen im alten
Stile mit Barrikaden und bei der Art, wie unſer
Militarismus ausgebildet iſt, einfach aus techniſchen
Gründen überhaupt gar nicht mehr möglich ſeien.
Wie man ſich erinnert, hat Herr Bamberger
neuerdings ganz daſſelbe Gutachten über die
fernere Unmöglichkeit der Barrikadenkämpfe ab-
gegeben. Trotzdem wird dieſe Uebereinſtimmung
des Urtheils eines ſocialdemokratiſchen und frei
ſinnigen Sachverſtändigen kaum geeignet ſein,
wirklich vollſtändige Beruhigung zu verbreiten,
zumal noch viel andere weit ſchrecklichere Mittel

von den Anarchiſten aller Länder in den Dienſt
der Revolution geſtellt werden.

Zu dieſen Mitteln gehört auch die Drohung,
welche der Abg. Liebknecht neuerdings im Reichs-
tage gegen diejenigen ausgeſtoßen hat, welche für
das Socialiſtengeſetz eingetreten ſind jeder von
dieſen ſoll, „ſobald die Waageſchale der Gewalt-
haber von heute emporſchnellt, mit ſeiner
Perſon haftbar gemacht werden“; das Socia-
liſtengeſetz ſoll nach dem Plane Liebknechts, den
er in die Maſſen zu bringen für Pflicht hält,
„Folgen tragen, die den Vätern und den Ge-
burtshelfern desſelben unangenehm ſind.“

Alſo Gewaltthätigkeiten gegen einzelne Per-
ſonen! Das zeigt uns die Socialdemokraten
wieder in einem neuen Lichte. Dabei wird Alles,
was uns edel, gerecht, ſchön und erhaben dünkt,
von den Socialdemokraten in den Staub ge-
zogen, alle religiöſen und patriotiſchen Gefühle
verletzt. Wir erinnern uns noch eines Vorgangs
aus dem Jahre 1879, wo es zur Sprache kam,
daß die Socialdemokraten ſich bei keinem Hoch
auf den Kaiſer im Reichstage erheben. Da er-
klärte Liebknecht dieſes Sitzenbleiben für eine
ihnen durch ihre politiſchen Grundſätze
auferlegte Pflicht. Glimpflich wird von
ihnen nur der „Fortſchritt“ behandelt, der
einmal im Reichstage von einem Socialdemokraten
ein ſchönes Zeugniß mit folgenden Worten aus-
geſtellt erhielt: „Unſere Domäne und unſer Ge-
biet, auf dem wir vorwärts marſchiren werden,
das iſt das Gebiet, was die Fortſchrittspartei
bis jetzt beherrſcht hat: es thut uns ſehr
leid, daß wir gerade dieſe uns am
nächſten ſtehende Partei verdrängen
müſſen.“

Wer für den „Freiſinn“ arbeitet, arbeitet ſchließ-
lich auch für die Socialdemokratie und wer die
Socialdemokratie bekämpft, leiſtet damit noch
nicht genug für die Erhaltung des inneren Friedens,
des Staates, der Geſellſchaft, der Monarchie.
Vor Allem iſt auch die Vorfrucht der Social-
demokratie, der Freiſinn, nicht aus dem Auge
zu laſſen, wer die Socialdemokratie wirkſam
und auf die Dauer bekämpfen will, muß auch
„die ihr nächſtſtehende Partei“ mit ihren weit-
reichenden verderblichen Einflüſſen zu vernichten
ſuchen.

3Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Zur Kirchen vorlage ſchreibt der Moniteur
in Rom:

„Fürſt Bismarck hat die Verſicherung einer weiteren
Reviſion der Maigeſetze gegeben. Es wird der Regierung
nicht ſchwer ſein, dieſes Verſprechen zu erfüllen, denn das
gegenwärtige Geſetz ſchließt die weſedtlichſten und wichtigſten

Beſtimmungen in ſich. Was von den Maigeſetzen noch
beſtehen bleibt, hat eine weniger bedeutende Tragweite und
wird, da das Miniſterium eine doppelte Majorität zur
Verfügung hat, keinen ernſteren Schwierigkeiten begegnen.“

Der Kaiſer hat in einer Audienz dem Biſchof
Kopp gegenüber am Freitag vor ſeiner Abreiſe

ſeine lebhafte Befriedigung über die Entſcheidun

des Herrenhauſes zu erkennen gegeben.

Die Branntweinſteuervorlagen liegen dem Kaiſer
zur Genehmigung vor. Die Ausſchüſſe des
Bundesraths werden dieſelben in der Oſterwoche
in Berathung nehmen.

Wie die „Poſt“ hört, fand Dienſtag Nach
mittag beim Fürſten Bismarck eine Sitzung des
Staats miniſteriums ſtatt.

Die Konſekration des Erzbiſchofs Dinder
in Poſen wird bereits am 16. Mai und der
Amtsantritt desſelben Ende Mai, ſpäteſtens An
fangs Juni erfolgen.

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths
für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen
hielten Montag Sitzungen ab.

Die Konſekration und Jnthroniſation des neuen
Biſchofs von Ermland, Dr. Thiel, iſt, der
„D. Z. zufolge, nunmehr definitiv auf Sonntag,
9. Mai feſtgeſetzt.

Die baieriſche Kabinetskaſſe hat bereits vor
ſchußweiſe die verfaſſungsmäßige Quote der Ci-
villiſte erhoben, demnach iſt ein Pfandobjekt illu
ſoriſch. Die großen Gläubiger ſind durch dieſen
Umſtand von dem Klageweg abgehalten, denn die
momentan anhängigen Forderungen von 1
Mill. vertreten erſt den 20. Theil der Paſſiven.

Oeſterreich-Ungarn. Mit großer Genugthu-
ung konſtatieren die tonangebenden öſterreichiſchen
Preßorgane die Annahme der Landſturmvorlage
durch das Abgeordnetenhaus.

Das Herrenhaus genehmigte in ſeiner Montags
Sitzung des Budget. Jm Laufe der Debatte
erklärte der Finanzminiſter, es ſei Sicherheit vor
handen, daß alle europäiſchen Mächte den Frieden
erhalten wollten, und daß Niemand an der Zahl-
fähigkeit Oeſterreichs zweifle.

Die rumän. Delegierten für den Abſchluß
eines Handelsvertrages wurden am Dienſtag vom
Kaiſer empfangen die Verhandlungen begannen
geſtern.

Wie galiziſche Blätter melden, werde ſich der
Kaiſer im Sommer zu den Manövern nach
Galizien begeben und 2 Tage in Krakau ver-
weilen.

Schweiz. Der ruſſiſche Nihiliſt Kompowsky
iſt zur Stunde noch nicht ausgeliefert.

Belgien. Die Ultramontanen zogen in der
Kammerſitzung am Dienſtag den Geſetzentwurf
betr. den perſönlichen Militärdienſt zurück.

Die Beſchäftigung der Kinder im Jnnern von
Kohlenbergwerken iſt von 159), im Jahre 1883
auf 13 im Jahre 1884 geſunken.

Großbritannien. England hat den Vorſchlag
der ägyptiſchen Regierung, einen engliſchen Dele-
girten nach Wadyhalfa zu entſenden, um im
Namen des Khedive mit den Aufſtändiſchen zu
unterhandeln, angenommen.



lage im Unterhauſe eingebracht. Die Grundzüge
des Landgeſetzes ſind nicht durchweg klar. Der
iriſche Grund und Boden iſt ſeit Jahrhunderten
zu dreiviertel in den Händen großer, meiſt pro
teſtantiſcher, gar nicht in Jrland wohnender
Landlords, welche ihre Latifundien in lauter
kleine Bauerwirthſchaften getheilt und verpachtet
haben.

Wie die Morgenblätter melden, wird Lord
Hartington die Verwerfung des iriſchen Home
rulegeſetzes beantragen. Das Unterhaus er-
ledigte im Fortgang der Sitzung die Spezial-
debatte des ſchottiſchen Kleinbauern Geſetzes und
vertagte ſich darauf bis zum 3. Mai d. J.

Frankreich. Der Kriegsminiſter Boulanger
hat den Befehl über die Verlegung von Regi-
mentern in größerer Anzahl zur ückgenommen.
Dagegen hat er angeordnet, daß den Offizieren
und wiederangeworbenen Unteroffizieren, welche
nach mehrjährigem Aufenthalte in einer Garniſon
eine Verſetzung wünſchen, alle Erleichterungen
gewährt werden ſollen.

Mit einer handelspolitiſchen Miſſion für
Marokko iſt ſeitens der franzöſiſchen Regierung
der Afrikareiſende Charles Soller betraut worden.

Orient. Der ruſſiſche Geſandte von t
iſt nach Livadia abgereiſt, er nimmt den Weg
über Konſtantinopel, von wo der Botſchafter
Nelidoff gemeinſam mit Bützow die Reiſe fort
ſetzen wird.

Auch der rumäniſche Kriegsminiſter Angelescu
begiebt ſich Ende dieſer Woche nach Livadia, um
den Czar im Namen des Königs zu begrüßen.

Die rumäniſche Deputiertenkammer vertagte
die Berathung des Geſetzentwurfs betr. den
autonomen Zolltarif bis nach den Ferien.

Aus Belgrad wird gemeldet: die Nachricht
deutſcher Blätter, Serbien gedenke wegen der
finanziellen Kriſis ein neues Abkommen zu ſchließen,
wird als falſch bezeichnet.

Dem Könige von Serbien ſind anläßlich des
Nationalfeſtes aus allen Theilen des Landes
Glückwünſche zugegangen. Die Wahlbewegung
beginnt unter günſtigen Auspizien für die Re
gierung.

Nach übereinſtimmigen diplomatiſchen Berichten
aus Konſtantinopel dürfte der Sultan lieber
finanziell verbluten als einen Krieg mit Griechen
land wagen. Auf dieſe türkiſche Thatenſcheu
gründet ſich auch die Hoffnung der Griechen,
durch Ausdauer ſchließlich noch eine Gebiets-
abtretung heraus zu ſchlagen. Das griechiſche
Heer beſteht jetzt aus 85 000 Mann und wird
demnächſt auf 115 000 Mann anwachſen.

Cholera.
Jn Brindiſi ſind vom 18.--19. April

Mittags 3 Choleraerkrankungen vorgekommen.
Von früher erkrankten Perſonen ſind 2 geſtorben.

Aus der Stadt und Umgebung.
Es wird von verſchiedenen Seiten vor einem

neuen Auswanderungsſchwindel gewarnt.
So erſcheint es auffällig, daß in jüngſter Zeit
ſelbſt mittellos nach Amerika Ausgewanderte
ihren Angehörigen Freikarten zur Ueberfahrt
ſenden. Da dieſelben alle durch ein Auswander-
ungsbureau in B. ankamen und denſelben Jn
halt haben, ſo ſcheint es, daß die Koſten für
ſolche Freikarten wohl nur als Vorſchuß von
Arbeitgebern gezahlt werden, um ſich billige Ar
beitskräfte zu verſchaffen, weil die Opfer Kontrakte
unterſchreiben müſſen, von deren Jnhalt ſie keine
Ahnung haben.

Es iſt vielfach die Anſicht verbreitet, daß
die Häufigkeit der Brände derart von den
Wochentagen abhängig iſt, daß am Sonntag
un verhältnißmäßig mehr Brände ſtattfänden als
an Wochentagen. Nach der „Stat. Cor.“ hat
eine Unterſuchung der in Preußen im Jahre
1883 vorgekommenen Brände beſonderen Anhalt
für dieſe Annahme nicht ergeben, vielmehr kommen
am Sonntage nicht viel mehr Brände vor als
an Alltagen, und der Montag übertrifft ſogar
noch den Sonntag. Es fanden nämlich von je
10000 Bränden ſtatt am Donnerſtag 1347, am
Freitag 1365, am Sonnabend 1378, am Dienſtag
1441, am Mittwoch 1469, am Sonntag 1480
und am Montag 1530. Jn den Städten iſt der

Gladſtone hat ſeine zweite iriſche Reformvor Dienſtag mit 1363 Bränden der beſte, der
Montag mit 1541 der ſchlimmſte Tag, in den
Landgemeinden, für welche ganz beſonders eine
größere Brandfähigkeit am Sonntage angenom-
men wurde, hat der Mittwoch mit 1557 die
erſte und der Sonntag mit 1446 rangirt erſt
am 4. Platze.

Wie wir bereits meldeten, ift Herr Regie-
rungsrath Kunze hierſelbſt in das Miniſterium
des Jnnern berufen worden. Genanntem Herrn
wird die Bearbeitung der polniſchen Frage über-
tragen werden.

Nach amtlichen Ermittelungen ſind von den
im Jahre 1885 im Regierungsbezirke Merſeburg
unterſuchten 350081 Schweinen 54 trichinenhaltig
und 163 finnig befunden worden. Durchſchnittlich
kommt demnach auf 6483 Schweine ein trichinen-
haltiges und auf 2148 ein finniges.

—èVv

Provinz und Umgegend.
Halle. Ein frecher Raubanfall wurde

in der Nacht zum Sonntag gegen 1 Uhr in der
Nähe der Magdeburgerſtraße auf den harwlos
ſeines Weges gehenden stuch. med. Spiegelberg
gemacht. Drei Strolche näherten ſich dieſem und
n ihn Anfangs um eine Gabe an. Da
er Student die Burſchen abwies, fielen dieſe

über ihn her, riſſen ihn zu Boden und ſuchten
ihm vermuthlich ſeine Baarſchaft abzunehmen.
Ein Nachtwächter, der die Strolche bereits lange
im Auge hatte, ſprang hinzu und konnte nur
mit Mühe einen derſelben von ihrem Opfer los-
reißen. Die beiden anderen entwichen, während
der muthmaßliche Hauptattentäter feſtgenommen
und zur Wache gebracht werden konnte. Hier
wurde er als der 1861 geborene Arbeiter Max
Schröder von hier ermittelt. Ein zweiter Be-
theiligter, der Arbeiter Max Knoch, wurde ſpäter
noch ermittelt und ebenfalls verhaftet. Beide
ſind der Königlichen Staatsanwaltſchaft zugeführt
worden und ſehen ihrer wohlverdienten Strafe
entgegen.

Halle. Jn die hieſige königl. Klinik wurde
Freitag mittag ein neugeborenes Kind gebracht,
dem aus dem Halſe glücklich ein Strohwiſch ent
fernt wurde, ſo daß es gerettet werden konnte.
Die Mutter des Kindes, ein hier wohnendes junges
Mädchen, dürfte wohl Auskunft darüber zu geben
haben, wie dieſer Gegenſtand in den Schlund des
armen Kindes gekommen iſt.

Weißenfels. Vom 11. bis 17. April c. fanden
die diesjährigen Aufnahme- und Abgangs-
prüfungen am hieſigen königlichen Schul-
lehrer-Seminar unter Vorſitz des Herrn
Geheimrathes Dr. Göbel von Magdeburg und
in Anweſenheit des Herrn Regierungs und
Schulrathes Haupt von Merſeburg ſtatt. Der
Verband Weißenfels der deutſchen Reichs-
fecht ſchule hat den ihm im Reichswaiſenhauſe
zu Magdeburg zur Verfügung geſtellten Platz
mit dem Waiſenknaben Franz Altner von hier
beſetzt. Der Knabe iſt am Sonnabend nach
ſeinem neuen Heim abgeſchickt worden und wie
dem hiefigen Verbande von dort bereits mitge-
theilt worden, iſt derſelbe daſelbſt glücklich einge-
troffen und hat im Waiſenhauſe fürſorgliche
Aufnahme gefunden.

Bitterfeld. Jn dem großen Teiche des von
hier nicht weit entfernten Ortes Golpe (Anhalt)
ſind viele tauſend Fiſche verendet. Dieſelben
lagern an den Ufern und bieten einen traurigen
Anblick.

Torgau. Jener Militärſträfling, welcher ſich,
wie kürzlich mitgetheilt, im Torgauer Feſtungs-
gefängniſſe ſelbſt beſchuldigte, im Jahre 1877 im
Alter von 14 Jahren in Gemeinſchaft mit zwei
gleichalterigen Genoſſen den Mord an der Wittwe
Sabatzki in Berlin ausgeführt zu haben, iſt nach
Beendigung der Unterſuchung, die die Unwahr-
heit jener Selbſtbeſchuldigung ergeben, nicht, wie
er gehofft, aus dem Militärdienſt entlaſſen,
ſondern wegen Vergehens wider den S 164 des
Str.G.B. zu zwei Jahren Gefängniß
verurtheilt worden.

Vor der Strafkammer des Landgerichts
Torgau ſtand vor einigen Tagen der Schul-
knabe A. G, Naumann aus Friedersdorf bei
Herzberg, angeklagt wegen Brandſtiftung
und Diebſtahls. Derſelbe hatte ein dem dor-
tigen Rittergutsbeſitzer gehöriges Dreſcherhaus
vorſätzlich in Brand geſteckt, wie er ſelbſt aus-
ſagte, mit dem Gedanken, daß dann auch das

daneben ſtehende Haus, in welchem ſeine Eltern
wohnten, mit abbrennen werde. Dazu hatte er
ſich fremdes Eigenthum in Höhe von 1 Mk. an
geeignet. Der Urtheilsſpruch lautete auf 1 Jahr
6 Monate 1 Woche Gefängniß. Was mag wohl
aus ſolchem Bürſchchen werden.

Aus Erfurt ſchreibt man: Der am Mitt
woch von Halle hierher transportirte und im
hieſigen Gefängniß detinirte Verbrecher Bloch
mann ſollte am Dienſtag, den 20. d. Mts.,
früh vor die Strafkammer geſtellt werden. Jn
der Nacht zum Freitag jedoch hat der Betreffende
mit einer Uhrfeder den Eiſenſtab ſeines Fenſters
durchſchnitten und zurückgebogen und ſich
durch die ſo entſtandene Oeffnung mittels eines
aus Handtuch, Halstuch, Hemd c. gedrehten
Strickes zwei Stockwerk hoch hinuntergelaſſen.
Seine Flucht wurde jedoch bald bemerkt, und der
Verfolgte am Freitag früh um 5 Uhr in Hoch-
heim in einer Scheune ſeines Bruders vorge-
funden und gefeſſelt hierher zurücktransportirt.

Die Jenenſer gedenken ihren Marktplatz mit
Lindenbäumen zu bepflanzen, eine Abſicht gegen
die wohl auch die dortige Studentenſchaft nichts
einzuwenden haben wird, weil ſie dann ſpäter
im Schatten wenn auch nicht fechten, ſo doch
kneipen könnte.

Leipzig. Jn dem Prozeſſe gegen den Director
der Vereinsbank, Sternberg, wegen formaler
Verſtöße gegen das Aktiengeſetz bei Gründung
der Oelheimer Petroleumgeſellſchaft iſt das von
Sternberg gegen das Urtheil der Strafkammer
des Berliner Landgerichts eingelegte Rechtsmittel
der Reviſion vom Reichsgericht verworfen
worden.

Jn Dresden wird Anfangs Mai 1887 eine
internationale Gartenbau- Ausſtellung
ſtattfinden. Der König von Sachſen hat das
Protektorat übernommen, während die ſächſiſche
Staatsregierung dem Unternehmen materielle
Unterſtützung zu theil werden läßt.

Dresden. Durch das Juſtizminiſterium iſt
feſtgeſtellt worden, und zwar auf Grund der
Gerichts und ſtaatsanwaltſchaftlichen Akten, daß
in der Zeit vom 1. October 1879 bis 1. October
1882 in 51 Fällen und auf Grund beſonderer
ſtatiſtiſcher Erhebungen in der Zeit vom 1. Oct.
1882 bis 15. November 1883 in 68 Fällen
Perſonen verurtheilt worden ſind, von denen 107
geſtändig waren, ein Vergehen oder ein Verbrechen
begangen zu haben, „nur zu dem Zwecke, um
wieder ins Arbeitshaus oder ins Zuchthaus zu
kommen.“ Bei den übrigen 12 beruht die gleiche
Annahme auf anderen Beweiſen. Ungerechnet
ſind dabei die Fälle, in denen jener Zweck erſt
nachträglich in der Straf- Anſtalt bewieſen
wurde.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer nahm am geſtrigen Vormit-

tage verſchiedene Vorträge entgegen und ertheilte
dem Grafen Münſter ſowie dem Unterſtaats-
ſekretär Grafen Herbert Bismarck Audienzen.

Die Fortſchritte im Befinden des Kron
prinzen dauern an. Die Erbprinzeſſin
von SachſenMeiningen wird in kürzeſter Zeit
vollſtändig wiedergeſtellt ſein.

Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf
Münſter, ſtattete geſtern dem FürſtenReichs
kanzler einen Beſuch ab. Zu heute Abend iſt
der Botſchafter von den Majeſtäten mit einer
Einladung zum Thee beehrt worden.

Kapitain Sarauw iſt aus der Straf-
anſtalt in Halle nach Berlin überführt, wo
man ſeiner als Zeugen in noch ſchwebenden
Unterſuchungen bedarf.

Das „Dtſch. Tagebl.“ erklärt das Gerücht
von einer Wiedervermählung der Prin-
zeſſin Friedrich Karl v. Preußen mit dem
Kammerherrn der Prinzeſſin, Herrn von Wangen-
heim, für jedes Anhalts entbehrend.

Den „Potsd. Nachr.“ zufolge wurde den
Mannſchaften des 1. Garde Regiments durch
Regimentsbefehl mitgetheilt, daß Herr
Hauptmann v. Höpfner unſchuldig an der
Verwundung des Grenadiers Karſchnik iſt.

Der Prinz Maximilian v. Baden hat
ſich am Berliner Hofe wieder verabſchiedet und
ſich nach Karlsruhe zurückbegeben.

Der Landgraf Alexis von Heſſen hat ſich
von Berlin nach Herteshauſen bei Eiſenach zu-
rückbegeben.

l
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Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten, Dr. Lucius, iſt nach Ballhauſen
abgereiſt.

Der Kultusminiſter von Goßler iſt
Sonntag Abend von Berlin nach Georgen-
burg in Oſtpreußen abgereiſt, um dort das
Oſterfeſt zu verleben.

Der Miniſter Maybach kehrt erſt in
einigen Wochen von der Beiſetzung ſeiner ver
ſtorbenen Gemahlin aus Jtalien nach Berlin
zurück.

Der SchatzScekretär v. Burchard wird
u ſeiner völligen Wiederherſtellung heute von
erlin abreiſen, um bei Babelsberg Aufenthalt

zu nehmen.
Jn Fulda herrſcht über das Reſultat

der kirchenpolitiſchen Verhandlungen ſo große
Freude, daß man beſchloß, dem Biſchoff Dr.
Kopp bei ſeiner Rückkehr ein Dank und Aner
kennungsvotum zu widmen.

Nach den letzten Münchener Nachrichten
iſt an der Regelung der Verhältniſſe der königl.

Kabinetskaſſe kaum noch zu zweifeln. Der König
will über jede Einzelhandlung perſönlich ent-
ſcheiden.

Die Gemahlin des Oberpräſidenten der
Provinz Schleſien, v. Seydowitz, geb. von
Kieſewetter, iſt Montag nach langem Leiden ver
ſtorben.

Die Münchener „N. Nachr.“ melden daß
dieſer Tage der Hofſekretär des Prinzen Ludwig
Ferdinand an einen fürſtlichen Hof in Mittel-
deutſchland abgereiſt iſt, um für den König ein
Anlehen zu effektuiren, nachdem ein gleicher
Schritt von derſelben Seite in Paris ohne Er-
folg geweſen iſt.

Die „Süddeutſche Preſſe“ erklärt die
Nachricht, daß ſie am 1. Juli zu erſcheinen auf
höre, für unwahr.

Die abgebrannte Sägemühle des
Fürſten Bismarck war erſt im vorigen Jahre
mit einem Koſtenaufwande von 40 000 Mk. neu
erbaut. Außer den Maſchinen ſind auch noch
bedeutende Holzvorräthe mit verbrannt.

Der verſtorbene Dem mler, früher ſocia-
liſtiſcher Abgeordneter und Hofbaurath, hat den
Schweriner Maurergeſellen jährlich 500 M., den
Zimmergeſellen die gleiche Summe und endlich

Geſellen beider Gewerke für ein gemeinſames
jährliches Feſt auch pro Jahr 500 Mk. vermacht.
Die Zahlungen ſollen an die Vorſtände der
Fachvereine der Maurer und Zimmerer geleiſtet
werden.

Der Strafſenat des Kammergerichts hielt
am Montag ſeine letzten Sitzungen vor den

Die nächſte Sitzung findet am 29. April
tatt.

Jn Wien wurde auf Requiſition des
preußiſchen Landgerichts am Sonntag die Gattin
des ehemaligen rumäniſchen Kabinettsraths r ie d
länder, Jda, geb. Hahn wegen Betruges im
Betrage von 88110 M. verhaftet.

Jn Ludwigshafen wurde eine Anzahl
Bürger aufs Stadthaus beſchieden um ſie im
Fall von Unruhen zum Schutz der Stadt zu
verpflichten. Die Urſache dazu iſt ein in Aus
ſicht ſtehender Zimmerſtrike.

Der Flensburger Dampfer „Valuta“ iſt
auf der Höhe von Goodwin-Sands mit dem
Hamburger Dampfer Petropolis zuſammen
geſtoßen und geſunken. Die Mannſchaft
wurde gerettet.

Der Delegirtentag des allgemeinen
deutſchen Realſchulmänner- Vereins iſt
am Donnerſtag Abend in Dortmund er-
öffnet worden. Wie vom Vorſtand mitgetheilt
worden, hat ſich die Zahl der Mitglieder des
Vereins um 200 vermehrt.

Die Bukareſter Panzerthurmfrage
es handelt ſich bekanntlich um die Lieferung

von Panzerthürmen zur Befeſtigung der rumä-
niſchen Hauptſtadt, iſt noch immer nicht ent-
ſchieden, trotzdem die Franzoſen ſich gewaltige
Mühe gegeben haben, die rumäniſche Re-
gierung zu beſtimmen, ihr Fabrikat zu nehmen.
Jm Gegentheil wird verſichert, die Stimmung
neige ſich auch dem entſchieden beſſeren deutſchen
Fabrikat zu. Die Entſcheidung wird ja nun
wohl nicht mehr allzulange auf ſich warten
laſſen.

Die wegen Vergiftung ihres Gemahls
angeklagte Adelaide Bartlett iſt von den Lon

doner Geſchworenen für nicht ſchuldig
erklärt.

Der Gerichtshof von Villfranche hat die
Redakteure des „Jntranſigeant“ Duc-Quercy und
Roche, welche zu der Einſtellung der Arbeit in De
cazeville aufgereizt hatten, zu je 15 Monaten Ge
fängnis verurtheilt.

Die Stadt Stryi, Station der Albrecht-
und Dnieſterbahn, iſt durch eine Feuersbrunſt
faſt vollſtändig in Aſche gelegt; gegen
600 Gebäude ſind zerſtört, zahlreiche Perſonen
werden vermißt, mehrere fanden in den Flammen
den Tod.

Ein neues Telegramm meldet, daß bei dem
Brande in der Stadt Stryi, wie bis jetzt feſt
geſtellt iſt, 40 Perſonen in den Flammen
umgekommen ſind. Mehrere Tauſend ſind
obdachlos. Der Schaden wird auf ca. 4
Millionen Fl. geſchätzt.

Jn der Stadt Belyj, Gouvernement
Smolensk (Rußland) brannten am Sonntag
mehrere 100 Häuſer nieder, auch ſoll der
Verluſt mehrerer Menſchenleben zu beklagen ſein.

Revolverſchüſſe wurden in einer feind-
ſeligen Volksverſammlung in Nogent ſur Marne
am letzten Sonntag auf Louiſe Michel ab-
gefeuert.

Auf den Biſchof von Madrid wurden
am Palmſonntage, als er in der Kathedrale die
Palmzweige einſegnete, von einem Geiſtlichen,
Namens Galeotto, 3 Schüſſe abgegeben.
Beim 2. Schuß fiel der Biſchof zu Boden. Man
hielt ihn für todt, weil er bewußtlos war. Doch
gilt ſeine Verwundung für tödtlich und ſind ihm
bereits die Sterbeſakramente gereicht. Der
Mörder war früher Pfarrer in einem Kloſter
und wurde wegen ſchlechten Verhaltens ſeines
Amtes entſetzt; verſchiedene Anzeichen deuten
auf ſeine Geiſtesgeſtörtheit hin.

Ein weiteres Telegramm meldet bereits den
Dienſtag Nachmittag 5 Uhr erfolgten Tod
des Biſchofs.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Beide Stadttheater Donnerſtag, Freitag und

Sonnabend: Geſchloſſen,.

Handel und Verkehr.
Merſeburg, 2“. April. Der dvöchſte und niedrigſte

Marktpreis vom 11. bis mit 17. April betrug pro 100 K.
Weizen '6,860 bis 15, M., Roggen 14,2 bis 13,50 M.
Gerſte 16,20 bis 15,80 M., Hafer ls,50 bis 14, M.
Erbſen 16, bis 4, M., Linſen 32, bis 22, M.
Bohnen 24, bis 18, M. Kartoffeln 3,75 bis 3,25
M., pro Kilo indfleiſch (v. d, Keule) „30 bis 1,20
(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 Schweinefleiſch 1,20 bis
1,10 Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,20
bis 1,1 M., Butter 2,80 bis 2,610 M., pro Schock Eier
2,80 bis 2,60 pro 100 Kilo Heu 7 50 bis 7, M.,
Stroh 3,75 bis 3 25 M

van 20. April. Preiſe mit Ausſchluß derMaklergebühr per 1000 Kilo Netto. Wei,en 16090 Kilo
mitl. 150 158 B. deſter vis 162W., f. märk bis 166 P ruh.

Roggen l Kilo 135 M. bis 141 Wi., erſte, 1000 tie
Futter- 11 130 M Landgerſte 135 145 M. feine Chevoe
liergerſte 48 155 Hafer 1000 Kilo 142 -147 M.
ſächſ. über Not Rape M. Vietoria- Erbſen 1000 Kilo 140--150 M. Kinnmel exel. Sack
per 100 Kilo netto 88--99 Mk. Stärſe incl. Faß p.
150 Kilo netto 34,00 M,

Er mittelte Preiſe des Großhandelse p. 100
Kilo Netto. Linſen Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten, Weiß u. Schwediſch-Klee ohne Angebot. Es-
parſette 22-23 M.
Futterartikel uttermehl 13,50 34,00 M. Roggenkleie 10,50

M Weizenſchaalen 9,25-- M. Weizengrieetien 9,25
M. Malzkeime gelle 9, 10,00 dunkle 5 8, 50
Oelkuchen 12,25 13 50 M Malz 25,00 26,50 M.
Rüböl 43,60 B. Solaröl 825 )3,50
13,75 R. Spirune f0001 ktter Proc, behaupt., Kar
toffel 35,40 Rübenſpiritus M ohne Angedot.

Leigpzta, 2'. April. Weizen ruh., per 1600 uetto loco
hieſ. 162 169 M. bez. fremder 175 1990 M. bez. Br.
Roggen ſtill, der 19000 a. geito loco hieſ. 138 42
u. Br. fremder M bezahlt Gerne r.
T hieſ. neue 125 145 bezahlt Br,Futterwaare 100 129 Mk. Br. Hafer ver 1000 e netto ſoeo
hieſ. alt. W. bz. hieſ. neuer 140-—148 M. bz. ruſſiſcher alter

M. Br. Mais per 1000 Kz netto loco rumän
126 130 M. bez. amerikaniſcher M. bez, türkiſcher

M. bez. Raps pr. 1909 kg uetto loco
bz. Rapskuchen pr. 100 kg nette loco bz.

Tierttp c

Rüböl geſchäftslos, pr 190 Ka netto loco e
44, M. Vr. Spixilus wenig ver. er I ohne
Faß luco 34,90 M. Br

Magdeburg, 29. April. Land Weizen 158-- 161 Mk.
Weiß Weizen Mk,, glaiter enzl Weizen 153 156
Mt., Rauh- Weizen 142 147 Mk., Roggen 134--137 Mk.,
Chealier-Gerſte 140 158 Mk., Land Gerſte 128--134
Mk., Hafer 132--148 Mk., per 1990 Kilo Kartoffelſpir.
pro 10,0600 Literprocente loco ohne Faß 34,80-—36,30 M.

Anzeigen.
Frühblaue ſchöne

Saamen- Kartoffeln
und gute Speiſe- Kartoffeln ſind noch zu
verkaufen in der Oekonomie von

V. Bonhle,
Kleine Sjxtistrasse 1.

Marfoffelnverkauft billigſt
Maundelsmühle Zöschen,

Formulare zum
Unfall Verzeichniss

für die Berufsgenoſſenſchaften und Ortsbehörden
ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblatt,
Altenburger Schulplatz 5.

Ein flottes

Restaurant in Leipig
iſt nebſt vollſtändigem Jnventar mit
4—-6000 Mk ſofort kauflich zu übernehmen.
Umſatz 500 Hectol. Näheres bereitwilligſt durch
den Bevollmächtigten

L. Reindel in Erfurt
Pilſe Nr 6.

Eine neu einger. Schloſſerwerk-
ſtelle m. Wohnung in Halle aS.
ſof. zu verm. u. zu beziehen ev.
ift auch das Hausgrundſtück
preiswerth zu verkaufen. Off.
an Rob. Leuscher, Halle als.,

FPquipagen
(Tierspsnnige u. Hweispaäanige)

in Fertke re 1 0.0 0 0 Mark,

4500 Mart, 1650 Hart,
73 e Beit à Vaxennfertt

im Gesammtwerthe von

64,094 Mark
u 1020 vorstige werthrolle Fevinne.

Hecklenbargischee e e e à I Mark
(11 Loose für 10 Mark)

sind ao lange der Vorrath reicht, zu haben
F in dann dureh Placate Kenntlichen Verkaufs-

ateen und zu beziehen dureh
F. A. Schrader, Hannover,

Gr. Preokhofstrasse 29.

A. owww

Kameraden“ ehem. Zöglinge des Kgl.
großen Militair-Waiſenhauſes Charfreitag
Abend in Tiemann's Restaurant

Einen Lehrling
von hier oder auswärts ſucht

Robert Müller, Klempnermſtr.
om 4.

Ein großer Trans-
port Reit- und
Wagenpterde
ſteht vom Donners-

tag ab im „Gaſthof zum Stern“
auf hieſigen Neumarkt zum Verkauf.

O. S.9
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De Goschäſts Eröffnung
Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum wird hierdurch ergebenſt angezeigt, daß in dem Hauſe

Pretgsersfrasse Wo. T ein
Wiener Hchuh- und Hliefelwaaren- Lager

errichtet worden iſt und wird um geneigte Berückſichtigung gebeten, indem bei billigſter Preisſtellung nur gute Waare
zugeſichert wird.

T Eine Sendung Turn und Promenadenſchuhe ſind wieder eingetroffen. S
Reparaturen zur ſchnellſt en Beſorgung werden angenommen

C Preußerſtraßße Nr. 18.
Das Commiſſtonslager der

Weingroßhandlung von F. A. Jordan, Magdeburg,
befindet ſich ber

Fcreut Barfne, erseburg,
und empfiehlt dieſelbe ihr Lager reiner

Rhein-, Mosel- G Pfalz-W'eine,
Bordeaux- G Burgunder,
Vngar- Südweine, ſowie

Champagner- Spirituosen.
Reichelt G Oo.

empfehlen ihr gut ſortirtes Lager von nur neuen

Tuchen, Buckshkins und Sommerstoffen
bei billigen Preiſen.

X Täglich Wingang von Meunheiten. 22
Anfertigung nach Mauss. e

50 Preßkohlenſteine.
Mit dem Vertrieb unſerer Preßſteine in Merſeburg haben wir auch in

dieſem Jahre den Herrn M. Hetzer und den Conmstin- Verein
M. G. betraut.

Weißenfels, den 10. April 1886.
WerschenrWeissenfelser-Braunkohlen-Actien-Gevellvchaft.

Eiſenmoorvad Schmiedeberg.
Beginn der Saiſon 1. Maß cr.

Nähere Auskunft durch Badearzt Dr. Lühbeolke und die ſtädt. Badeverwaltung.
Proſpecte auf Wunſch gratis und franco.

Donnerſtag, den 22. d. Mts. trifft ein
Frausport
Daämiesche Vfſerde

D bei mir ein

e. Abt P n rn,e Pretzſch b. Merſeburg.i Biligste Preise.
weiß à Ltr. 55 u. 70 Pfg., roth

Das NMöbelmagazin von 90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct

Ed. u el Otto, von e e Kreuznach.
a. Bragiurr Wäont. I gefällicen Beachtrendrerda ges e I gb d geh ba U
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Möbeln

aller Art. 6 rjeder Größe und zahle dafürSpitzwegerich-, Altheer bie höchſten Preiſe
benſo vbeleihe ich ſreld-u. Honigmale-Bonbon er ch Feldgegen Hals- v von vorzüg- grundſtücke bis z der

nicher Wirkung empfiehlt richtlichen Taxe gegen 4
Sohn. Wäre Wert 25Einen Tiſchlerlehrling e hſucht Gustav Vröhlich, N. P G h i 53 2

Porbitz b. Dürrenberg. Actuar g. D. und ger. Taxator.

Rhein en eigen. Gewächs, rein, kräftig,

2Zwangsvoersteigerung.
Sonnabend, den 24. d. M. Nachm.

5 Uhr vecrſteigere ich in Blöſien:
1 Erntewagen
1 Preſchwagen
1 Decimalwaage mit Gewichten und
1 Sopha.

Verſammlungsort: Gaſthaus zu Blöſien.
Merſeburg, 21. April 1886.
Tauchnsta, Gerichtsvollzieher

Freyburger Weiss wein,
à Flaſche 65 Pf.,

Freyburger Rothwein,
ſwe à Flaſche 90 Pf.,

Preiſsselheerenin Zucker, à Pfd. 45 Pf.
empfiehlt Carl Adam.
Adolf Schàter, Merseburg,

empfiehlt

Oberhemden, Kragen,
--u2à --m-—

rer

S v eZu 8a h 6

S v iBe zen

J

4
T
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Man chettfen,
Gummi-Wäsche.

Gründlichen Unterricht im Klavier
ſpiel ertheilt nach der Metbode des Konſervatoriums

zu Leipzig. Willy Straube,
Neumarkt, goldner Stern.

Für den am 1. und 2. Mai ſtattfindenden
Bazar ging wetter ein

von Fr Oberforſtm. Müller 1 Kinderkleid u. 1 geſt-
Decke, Frau Generalin v. Brederlow 6 M. Fr. Gen
v. Schwartzkoppen 1 Schwarzw. Uhr, Körbchen, 2
Schürzen, 1 brouce Hündchen u. OHiverſes für den Korb.
Frau v. Kreſigk 1 gemaltes Wandbrett, 1 gehäk Tuch, 1
Aſchbecher, Diverſes f. d. Würfelbude. Fr. Gewerberath
Neubert 1 Handſchnhkaſten, 1 Ständer mit Schreibzeug u.
Briefpapier. Frau v. Brederlow--Tragarth 1 Sophakiſſen
u. 1 K'nderſchürze. Frau Schatte 12 geſtickte Wäſchebänder.
Fr. Dr. König 1 Nachttaſche Fr. B 3 M. Fr. u. Frl.
v. Di-penbroik-Grüter 1 Bild, 2 Shawls, 1 Täſchchen, 1
Decke. Frl C. Haupt geſt. Garnitur. Frl. v. Schrötter
5 M. u. Diverſes f, d. Korb. Herr Rent. Wiegand 3 M
Frl. Stock 3 M. Fr. A. Stecner 4 Mohairtücher. Fr.
v. Wertbern 1 Toilettenkorb, 2 Schürzeu, 1 Vaſe Frau
J, Grotefend gem. Not'zduch, 3 Cartons gem. Brief-
papier, 1 gebäk. Garnitur. Fr. Baden 1 Kinderkleid, 1
Schäürze, 1 Kragen, Perlrüſche Fr. v Noſtiz 1 Kopf
tuch, 1 Handtuchhänge, 2 kl. Deckchen, 2 kl. Rahmen, 3
P. Taſſen, 1 Buch, 1 Schreibmappe u. Diverſes f. d. Korb.
Fr. Limprecht 1 Morgenhaube u. 6 Gummibälle.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr ſtarb unſer lieber

Neffe, der Reg.-Civil-Sup. Albert Schröter
im 31. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 3 Uhr

vom Trauerhauſe, Saalſtraße 14 aus ſtatt.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid hold t in Merſeburg, Altend. Schulpiatz 5s.

h pse,
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